
Ortlinghaus – Lamellen.
Kupplungen. Bremsen. Systeme.

� Lamellen
fü r tro c k en- o d er naß lau fend e K u p p lu ng en u nd  B remsen



In dieser Gruppe sind alle scheiben- bzw. ringför-

m igen R eibelem ente fü r K upplungen und B rem -

sen zusam m engefaß t, sofern sie ü ber M itnahm e-

elem ente am  A uß en- oder Innendurchm esser v er-

fü gen.

E ine L am elle ist norm alerweise im m er im  Z usam -

m enhang m it einer Gegenlam elle zu sehen,

wobei im  allgem einen eine m it einem  R eibwerk -

stoff belegte L am elle m it einem  R eibpartner aus

S tahl oder Guß  zusam m enarbeitet.

D ie L am ellen sind die entscheidenden F unk -

tionselem ente in jeder R eibungsk upplung und

-brem se; sie haben sich seit den A nfä ngen des

K upplungs- und B rem senbaus in v ielerlei H in-

sicht entwick elt.

O rtlinghaus hat die gesam te E ntwick lung v on

R eibungsk upplungen v on A nfang an entschei-

dend m itbestim m t –  m an denk e an die P atentie-

rung der weltweit unter dem  W arenzeichen

„ S inus“ -L am elle bek annten, federnden S tahl-

lam elle oder an die erstm alige V erwendung v on

„ S interlam ellen“  in K upplungen.

E s liegt daher nahe, daß  jeder technologische

F ortschritt, sei es bei R eibm aterial oder bei V er-

fahren der m echanischen B earbeitung bzw. der

W ä rm ebehandlung unm ittelbar auf die H erstel-

lung v on L am ellen ü bertragen wurde. Infolgedes-

sen beinhalten O rtlinghaus-L am ellen die E rgeb-

nisse v on fast einem  Jahrhundert F orschung und

E ntwick lung, so daß  sie heute ein hochspeziali-

siertes M aschinenelem ent darstellen.

Gestü tzt auf diese jahrzehntelange E rfahrung lie-

fert O rtlinghaus heute ein breites P rogram m  v on

K upplungs- und B rem slam ellen in einer V ielzahl

v on A bm essungen, R eibpaarungen und O ber-

flä chenausfü hrungen.

D abei ist das k atalogm ä ß ige A ngebot an S erien-

lam ellen groß  und weitgehend ab L ager lieferbar,

so daß  die m eisten K undenwü nsche aus diesem

bewä hrten P rogram m  erfü llt werden k önnen. D er

besondere N utzen fü r unsere K unden liegt in der

schnellen V erfü gbark eit und einem  ak zeptablen

„ S erienpreis“ .

S ollte eine K onstruk tion sich nicht m it L am ellen

aus dem  K atalog v erwirk lichen lassen, sind wir

jederzeit bereit, k undenspezifische L am ellen

anzufertigen. A uch auf diesem  Gebiet liegen

um fangreiche E rfahrungen v or, so daß  m it H ilfe

m odernster F ertigungstechnik  jeder B edarf

gedeck t werden k ann.

Lamellenarten

U m  die V ielfalt der L am ellenarten, die v on O rt-

linghaus geliefert werden, darzustellen und

durch eine gezielte S y stem atik  die A uswahl leich-

ter zu erm öglichen, seien im  folgenden einige

U nterscheidungsm erk m ale genannt.

� Lamellen für trocken- 
oder naßlaufende Kupplungen 
und Bremsen

Sonderlösungenwerden nach Kundenanforderungen gefertigt!



Außenlamellen, Innenlamellen

In jeder Lamellenkupplung finden Sie einerseits

Innenlamellen, die am inneren Lamellenmitneh-

mer, dem T räger, geführt sind, und andererseits

Außenlamellen, die mit dem äußeren Mitneh-

mer, dem Gehäuse, verdrehfest verbunden sind,

wodurch sie dem Antrieb oder dem Abtrieb zuge-

ordnet werden. Ob dabei die Außenlamelle oder

die Innenlamelle den Reibbelag trägt, hängt von

der Bauart der Kupplung bzw. Bremse und ihren

Einsatzbedingungen ab.

Mitnahmeelemente

Lamellen sind an ihrem Mitnehmer grundsätz-

lich so anzubringen, daß sie in Achsrichtung

leicht zu verschieben sind, aber in Umfangsrich-

tung verdrehfest geführt werden.

Zu diesem Zweck stehen verschiedene Mitneh-

merformen zur Verfügung:

– Nocken und Nuten,

– Verzahnungen nach DIN 8 6 7  und DIN 5 4 8 0  

sowie nach anderen Normen,

– Bohrungen im Lamellen-Grundkörper oder 

Laschen für Mitnahmebolzen,

– Geometrische Sonderformen nach Kunden-

forderungen.

Trockenlauf-Lamellen

In trockenlaufenden Kupplungen und Bremsen

werden überwiegend Lamellenpaarungen aus

Belaglamellen mit „organischem“ Reibbelag und

Gegenlamellen aus Stahl oder Spezialguß verwen-

det. Diese Reibpaarung ist zwar verschleißbehaf-

tet, aber wegen ihrer Robustheit im Betrieb zur

Standardausführung geworden.

Für besondere Anwendungen werden auch gesin-

terte, metallische Reibbeläge eingesetzt.

Diese hier beschriebenen Reibbeläge werden in

Form von Ringen oder Segmenten auf die Lamel-

lengrundkörper genietet oder geklebt oder im

Sinterverfahren aufgebracht.

Naßlauf-Lamellen

Bei der Beschäftigung mit „naßlaufenden“

Lamellen muß ein weiterer „Reibpartner“, das

Schmier- und Kühlöl, wegen seines entscheiden-

den Einflusses auf den Reibvorgang in alle Ü ber-

legungen miteinbezogen werden.

In naßlaufenden Kupplungen und Bremsen fin-

det man die „klassische“ Reibpaarung Stahl/Stahl

immer mehr ersetzt durch Stahl/Sinterbelag.

Schon die Standardq ualitäten des metallischen

Sinterbelags decken einen weiten Bereich der

Anforderungen an Hochleistungs-Reibbeläge ab.

Andererseits bietet der Sinter in bezug auf

Zusammensetzung, Porosität und Ö lverträglich-

keit ein weites Potential für Sonderaufgaben.

Im Bereich der naßlaufenden Lamellen wird

außerdem die Reibpaarung Stahl/Papierbelag

wegen ihres außergewöhnlichen Reibwertverhal-

tens und wegen weitgehender Verschleißfreiheit

immer häufiger in Getrieben des allgemeinen

Maschinenbaus und der Fahrzeugindustrie einge-

setzt.

Gestalt der Reibflächen

Die Oberflächengestalt beider Reibpartner hat

großen Einfluß auf das Betriebsverhalten der

Lamellen.

Während bei T rockenlauf hauptsächlich der Ver-

schleiß, der Reibwert und das Geräusch durch die

Oberflächenq ualität mitbestimmt werden, ist die

Rillierung und Nutung der Oberfläche der

naßlaufenden Reibbeläge in erster Linie für die

perfekte Führung des Kühlöls wichtig.

So vielfältig wie die Anwendungsfälle, so viel-

fältig sind die Oberflächenstrukturen, speziell der

Sinterlamellen.

Man findet dort z. B.: Spiralrillen, Radialnuten

und Kombinationen aus beiden, Waffelmuster

und Sunburstmuster, sowie verschiedene andere

Geometrien von Ö lführungsrillen.

Diese kurze Darstellung der Lamellenvielfalt

zeigt deutlich, daß für die erfolgreiche Auswahl

des jeweils besten Systems aus Reibpartnern

und Einbaubedingungen unbedingt der Rat er-

fahrener Fachleute herangezogen werden sollte.


